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Liebe Leserin, lieber Leser,                         ,
mit der aktuellen Ausgabe halten Sie den ersten gemeindeboten 
in der Hand, den unser Pfarrer gestaltet hat. Seit der Ausgabe 
3/2012 ha�e ich die Ehre und Freude, den gemeindeboten zu 
gestalten, also die Texte zu sammeln, einige selbst zu verfassen, 
das Layout zu erstellen und alles druckfertig zu machen. Aktuell 
ist mir das aus zeitlichen Gründen nicht mehr möglich, und so 
hat sich unser Herr Pfarrer dankenswerterweise dazu bereit er-
klärt, diesen Part zu übernehmen. Danke Robert!
Im letzten gemeindeboten haben wir geschrieben, dass Weih-
nachten dennoch sta��ndet und wir konnten - trotz Regens - 
eine sehr besinnliche Christvesper in unserem Pfarrgarten feiern. 
Sie gab viel Kra� und erzeugte eine besonders romantische 
Stimmung, als wir alle um die Feuerschale versammelt waren 
und zu den Violinklängen von Lilli Skrbinjek das Stille Nacht 
laut - oder still in Gedanken - sangen oder einfach nur mitsum-
mten. Danke Lilli!
Und so ist es auch in diesem gemeindeboten: Ostern �ndet sta�! 
Wir werden die Feierlichkeiten abermals in den Pfarrgarten 
verlagern, und ich bin jetzt schon überzeugt, dass das wiederum 
eine ganz emotionale und berührende Feier werden wird. Sie 
sollten sich diese unter keinen Umständen entgehen lassen.
Doch was planen wir an den einzelnen Tagen?

Wir werden am Gründonnerstag (01.04., 18:30) das Tisch-
abendmahl an einem langen Tisch feiern, um den herum wir 
jeweils in einem Abstand von 2 Metern stehen werden. Jeder 
Teilnehmer bekommt einen Teller mit einer Hostie und einem 
eigenen Gläschen Wein. Der Herr Pfarrer wird das Abendmahl 
einsetzen und wir nehmen es dann gleichzeitig ein.

Am Karfreitag werden sieben mannshohe Kreuze im Garten 
aufgestellt. An dieser Stelle herzlichen Dank an Hans Rudi 
Goll für die Zimmermannsarbeiten. Auf jedem der Kreuze 
steht eines sieben Kreuzesworte Jesu. Was dann genau passiert, 
sehen und erfahren Sie, wenn Sie kommen - am Karfreitag um 
09:30.

Für den Ostersonntag (04.04., 9:30) wird es ein Osterfrüh-
stück geben, wobei die einzelnen Portionen auf celofanierten 
Einzeltellern gereicht werden.

Wie es aktuell aussieht, wird es nach Ostern wieder möglich sein, 
unseren Kaffee nach dem Go�esdienst zu reichen. Es wird dabei 
allerdings keine Selbstbedienung aus der Kanne geben, sondern 
jemand wird für das Ein- und Nachschenken verantwortlich sein. 
Milch und Zucker wird es aus Einwegpackungen geben.

Wir nähern uns also langsam wieder der uns gewohnten
„Normalität“ an und können hoffentlich bald wieder so den
Go�esdienst feiern, wie wir es gewohnt sind.                 .
Sehr interessante Go�esdienste sind das neue Format
„familychurch4you“, siehe dazu die Berichte auf den Seiten
8 und 9. Ganz besonders interessant wird es am 27. Juni, wenn
wir als Referenten den Psychotherapeuten und �eologen
Dr. Arnold Me�nitzer begrüßen dürfen.               .
Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit auf das Interview mit Ihrer
Gemeindevertreterin, Frau Isabella Kießlinger-Goschler richten.

wieder Go�esdienstbesucher berichten. Er, also der gemein-
sam verbrachte Go�esdienst, kann daher eine Funktion er-
füllen,  die wir sonst in unserem hektischen Alltag niemals 
�nden: Wir kommen herunter, wir befassen uns mit etwas 
ganz anderem und kommen auf neue Gedanken, die uns auch 
im privaten und beru�ichen Leben in der kommenden Woche 
wichtige und wertvolle Impulse geben können. Und es ist - 
meiner tiefsten Überzeugung nach - zusammen mit dem 
täglichen oder zumindest regelmäßigen Lesen in der Bibel 
die beste Prophylaxe gegen Depression und Burn-out.         .

Bei der Ihnen mi�lerweile zugegangenen Vorschreibung zum 
Kirchenbeitrag kündigten wir ja an, dass wir einen kurzen 
Bericht über unsere Finanzlage geben. Auch auf diesem Feld 
war das Jahr 2020 herausfordernd für uns, zumal wir als Kirche 
nicht von den Unterstützungsleistungen des Staates pro�tieren 
konnten.                                          .
Die Einnahmen aus dem Kirchenbeitrag - für deren Beglei-
chung wir uns sehr herzlich bei Ihnen bedanken - sind zurück 
gegangen und lagen auch unter dem budgetierten Wert. Insge-
samt bedanken wir uns für 27.348 EUR und zusätzlich mit 
dem Kirchenbeitrag überwiesene Spenden von 767 EUR. 
Insgesamt konnten wir Einnahmen von 29.844 EUR ver-
buchen, denen Ausgaben von 35.242 EUR gegenüberstanden, 
wovon allein 12.340 EUR auf Betriebskosten und 7.120 EUR 
auf den Aufwand für die Kirchenbeitragseinhebung zurück-
zuführen sind. Der Kirchenbeitrag zeichnet damit für rund 
91% unserer Einnahmen verantwortlich und deckt ca. 78% 
der Ausgaben.
Im Jahr 2020 mussten wir schmerzlich 21 Austri�e verzeich-
nen, bei nur einem Eintri� in unsere Kirche. Es gab 4 Taufen, 
fünf Jugendliche wurden kon�rmiert. 24 Voitsberger Evan-
gelische zogen aus unserem Gemeindegebiet in ein anderes, 
ebensoviele zogen zu und unser Pfarrer musste acht unserer 
Brüdern und Schwestern das letzte Geleit geben. Unsere 
Gemeinde umfasste daher mit Stichtag 31.12.2020  685 
Evangelische A.B. und 21 H.B., also insgesamt 706 Gemeinde-
glieder.                                          .

Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß mit diesem spannenden
Gemeindeboten und vor allem: Frohes Osterfest!

Ihr Kurator  Dietmar Böhmer

Es ist sehr berührend, wenn 
sie von dem einen Bibelvers 
berichtet,  der für sie so 
wichtig ist. Und sie bringt 
auch sehr schön zum Aus-
druck, was ihr Kirche be-
deutet. Diese eine Stunde
Go�esdienst ist für sie näm-
lich eine „Frischzellenkur“.
Ein Aspekt, den ich für mich
persönlich nur zu gut kenne
und von dem mir auch immer



Seite 3evangelischer gemeindebote

Liebe Gemeindeglieder im Bezirk Voitsberg!          .

Wenn ich diese Zeilen schreibe, jährt sich grad der 
1.Jahrestag des 1. Lockdowns. Seitdem hat sich viel ge-
ändert - bei jedem von uns. Auch als Kirche ha�en wir 
uns den Herausforderungen zu stellen. Gut ein Dri�el 
unserer Go�esdienste im letzten Jahr fanden online sta� 
und wurden als Video aufgezeichnet - eine interessante, 
aber auch schöne Erfahrung.                   .
Trotz Lockdown konnten wir so miteinander verbunden 
sein. Seitdem merken wir auf vielen Ebenen, dass das 
Leben nach Corona - oder besser: mit Corona - nicht so 
weiter gehen wird wie vorher. Das schmerzt und macht 
unsicher, holt uns aus gemütlichen Gewohnheiten heraus 
und fordert uns heraus, vieles neu zu denken und neu zu 
gestalten.                                     .
Wir ha�en auch zu erkennen und zu lernen, dass wir,
vielleicht ohne es zu merken, andere anstecken und
krank machen können. Das kann nicht nur mit Viren
passieren, sondern auch mit unbedachten, lieblosen
Worten, Urteilen und Vorurteilen.                                     .
Jede Krise ist eine Weggabelung und damit eine Chance, 
einen neuen Weg zu gehen, einen Weg in eine bessere 
Zukun�, in ein besseres Miteinander, das liebevoller und 
schadstoffärmer ist, und somit auch eine schönere 
Zukun� für unsere Nachkommen.               .

Auch der Karfreitag war so eine große Krise, die mit dem 
Tod Jesu am Kreuz endete. Doch gerade seit Ostern 
wissen wir, dass das Leid und der Tod nicht das Ende 
sind. Durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten 
gibt es nach dem Leid und nach dem Ende einen neuen 
Anfang, ein neues Leben in einer neuen Zukun�, die von 
Frieden und Gerechtigkeit bestimmt ist.                              .

Darum ist es immer wieder etwas Besonderes, Ostern 
feiern zu dürfen und die Verheißung zu hören, dass es 
auch für uns nach dem Sterben ein Auferstehen, nach 
dem Leid eine Hoffnung, nach dem Dunkel ein neues 
Licht und Licht am Ende des Tunnels gibt.                 .

 
Mit diesem gemeindeboten möchten wir Ihnen jetzt
vor Ostern wieder einige Impulse geben, die Ihren
Glauben stärken und auf Ostern einstimmen können.
Wir möchten Sie aber auch einladen, die Angebote in
unserer Kirche auch anzunehmen. Lassen Sie sich ein-
laden von den verschiedenen Gelegenheiten, gemein-
sam Kirche zu leben. Besonders hinweisen möchte ich
auf das neue Go�esdienst - Format  „familychurch4you“.                      

Was bisher geschah und 
mit welchen �emen und 
Referenten es weiter geht, 
lesen Sie auf den Seiten 
8-9 dieser Ausgabe.    .

Zu Redaktionsschluss
sieht es so aus, dass wir
in nächster Zeit nicht
durch einen weiteren
Lockdown eingeschränkt
werden. So hoffen wir, dass wir in diesem Jahr Ostern
gemeinsam feiern können - auch wenn es etwas anders
sein wird, als wir es gewohnt sind. Zu unser aller Sicher-
heit �nden die Ostergo�esdienste heuer alle auf der
Pfarrwiese sta�. Hier können wir genügend Abstand
halten und trotzdem miteinander feiern. Dazu möchte
ich Sie besonders einladen. Denn gerade in Zeiten wie
diesen brauchen wir die Gemeinscha�, das füreinander
Dasein, damit wir dann auch gemeinsam helfen können,
wenn Hilfe benötigt wird.                      .

Wir alle hoffen, dass diese Pandemie möglichst bald
wieder ein halbwegs normales und gewohntes Leben
auch in der Kirche möglich macht.             .
Wenn Sie Hilfe benötigen oder einsam sind und das
Gespräch suchen, scheuen Sie sich nicht, mich anzu-
rufen. Ich bin telefonisch jederzeit erreichbar, sofern
ich nicht gerade in der Schule bin und  komme Sie auch 
gerne besuchen.                             .
Besonders hinweisen möchte ich Sie auf unsere
SummerNightChurch am Samstag, den 10.Juli.
Letztes Jahr hat uns Harald Krahser auf seinem
Saxophon sehr beeindruckt und für eine sehr
schöne Stimmung gesorgt. Er hat auch für die
diesjährige SummerNightChurch wieder zuge-
sagt. Anschließend werden wir wieder vor der
Kirche oder im Pfarrgar ten gr i l len und trotz
Abstand gemütlich zusammen sein können.  .

Für das bevorstehende Osterfest wünsche ich Ihnen
im Namen der Mitarbeiter*innen unserer Gemeinde
jetzt schon alles Gute, vor allem Gesundheit und
Frieden. Wir freuen uns, wenn wir uns bei einem
der Ostergo�esdienste und/oder anderen Gelegen-
heiten begegnen und uns wieder als Gemeinscha�
erleben, die füreinander da ist, voneinander weiß und
einander trägt und begleitet.                  .

Ihr Pfarrer
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aus der Kapelle im Sti�
St.Georgen am Längssee, 

Kärnten

Leben  um  Leben
Vor Jahren lebten in einer orientalischen
Stadt zwei Brüder. Der Jüngere führte
ein ausschweifendes, liederliches Leben.
Tag und Nacht hielt er sich in schlechter
Gesellscha� auf. Immer mehr saugte
ihn die Macht des Bösen in die Tiefe
und versuchte, sein Leben zu zerstören.
Der Ältere dagegen war ein besonnener
Mann, der Go� liebte und sein Leben
nach den Maßstäben der Bibel richtete.
Er war sehr betrübt über den leicht-
fertigen Lebensstil seines Bruders und
suchte o� das Gespräch mit ihm.
Unter Tränen bat er ihn, auf sein Leben
acht zu geben und zeigte ihm den Aus-
weg aus dem Sumpf seiner Gewohn-
heiten. Leider zeigte sein Bruder keine
Spur von Reue und Umkehr, schlug die
ernsten Mahnungen in den Wind und 
verharrte in seinem schändlichen Lebenswandel.
Der Ältere betete weiter treu für ihn und wartete
auf Go�es Eingreifen.                      .

        

Eines Nachts, kurz nach Mi�ernacht, hörte der
ältere Bruder ein he�iges Klopfen an der Wohnungs-
türe. Rasch öffnete er und zog erschrocken seinen
jüngeren Bruder herein. Ganz bleich und zi�ernd,
mit blutbe�eckten Kleidern keuchte er: „Hilf mir,
verstecke mich! Sie verfolgen mich. Schau, das Blut,
ich habe den Mann getötet! Ach, so schnell ist das
passiert.“                                  .
Die Zeit drängte - �eberha� suchte der ältere
Bruder nach einem Ausweg in dieser so hoffnungs-
losen Lage. Doch Liebe ist er�nderisch. Ohne ein
Wort zu verlieren, ergriff er die blutigen Kleider
seines Bruders und zog sie an. Dann warf er ihm sein
eigenes sauberes Kleid über die Schultern, stieß ihn
in das Nebenzimmer und schloss die Türe hinter ihm
zu.                .                      .
Im gleichen Augenblick klop�e es wieder an der
Wohnungstür und Polizisten stürmten herein. „Sie
sind verha�et! Alle Spuren führen hierher. Diese
blutbe�eckten Kleider - da gibts nichts mehr zu
diskutieren!“ - tönte es streng. Sie packten ihn,
banden ihm die Hände und zogen ihn mit sich, um
ihn ins Gefängnis zu stecken.                .
Wortlos, ohne sich zu wehren, ließ sich der Ange-

 

In einer hoffnungslosen Lage

schuldigte in die dunkle Zelle führen.
Am nächsten Morgen wurde er zum 
Verhör abgeholt. Dort verteidigte er 
sich nicht, sondern wiederholte nur: 
„Ich weiß, dass ich wegen dieses Ver-
brechens sterben muss.“           .

Nach einigen Tagen wurde er vor
Gericht gestellt. Die Richter hörten 
sich die Kläger an, gingen auf den
Rapport der Polizisten ein und sahen
die blutbe�eckten Kleider des
Gefangenen. Sie fragten den Ange-
klagten: „Wünschen Sie etwas zu
Ihrer Rechtfertigung zu sagen?“
„Nein“, erwiderte er bestimmt und 
senkte seinen Kopf, damit ihn sein
unschuldiger Blick nicht verrate.
Der Tatbestand schien so eindeutig,
dass die Richter ihn zum Tode ver-
urteilten und das Gerichtsverfahren

beendeten. Am Abend vor seiner Hinrichtung ha�e der
Verurteilte noch einen letzten Wunsch, den er dem
Gefängnisdirektor mi�eilte: „Würden Sie mir erlauben,
noch einen einzigen Brief zu schreiben? Ich bin darauf
angewiesen, dass Sie ihn nach meinem Tod ungeöffnet
an den Adressaten weiterleiten. Ich versichere Ihnen,
dass keine böse Absicht damit verbunden ist - morgen
wird meine Seele vor Go� erscheinen, und ich werde
doch in meiner letzten Stunde nicht lügen!“         .
Der Direktor beobachtete das Gesicht des Verurteilten,
das innere Ruhe und tiefen Frieden ausstrahlte; aus
seinen Augen leuchtete ein heller, überirdischer Glanz.
Der Direktor wagte nicht, an der Wahrheit seiner Worte
zu zweifeln und ha�e nicht das Herz, ihm die Bi�e abzu-
schlagen.                                      .
So wurde sein letzter Wunsch erfüllt. Man nahm ihm am 
späten Abend den versiegelten Brief ab und ließ ihn in
seiner letzten Stunde allein.                    .
Die Nacht verging; eine Nacht ohne Schlaf, aber voll
Frieden für den Verurteilten, welcher in seiner Zelle
kniete, als ob er an der Schwelle der Ewigkeit in eine
andere  Welt schauen würde.                    .

Der Morgen brach an - er wurde zur Hinrichtung abgeführt.
Nach seinem Tod sandte man einen Boten mit dem ver-
siegelten Brief an die angegebene Adresse. Ein Mann mit
blassem, von Angst gequältem Gesicht nahm erregt den
Brief in Empfang. Er starrte ihn lange an, als wäre er un-

Zum Tode verurteilt

Der versiegelte Brief
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richtig zugestellt, dann brach er endlich das Siegel.
Er las - und stöhnte schmerzlich auf. „Morgen, in
deinem Kleid, sterbe ich für dich, und du, in meinem
Kleid, sollst in Erinnerung an mich gerecht und
h e i l i g  l e b e n ! “                              .
Nein, das dur�e nicht wahr sein! „Ich sterbe für
dich!“ - Diese Worte erschü�erten ihn bis in die 
Tiefe seines Herzens. Plötzlich spürte er die Trag-
weite seiner Schuld wie eine tonnenschwere Last.
Er stürmte hinaus in der Hoffnung, seinen Bruder
noch re�en zu können. Beim Gefängnis ange-
kommen, verlangte er mit größter Dringlichkeit den
Direktor zu sprechen. Als er ihm den Brief seines 
Bruders zeigte, sprangen ihm die Worte in die
A u g e n :               .                                             .

Der Direktor war zutiefst bewegt. Auf einmal passte
alles zusammen - das ruhige und schweigsame Ver-
halten des zum Tode Verurteilten und sein sonder-
ba re r  l e t z te r  Wu n s c h .                       .

Fassungslos leitete der Direktor den Brief weiter an 
den zuständigen Richter, der den Schuldigen aus-
fragte. Dieser bekannte alles: sein vergangenes
Leben, den Mord,  die Flucht und sein feiges
Schweigen. Zuletzt schrie er, von grenzenloser
Schuld gequält: „Tötet mich! Ich bi�e Sie, lasst mich
sterben!“ Aber es gab keine Schuld mehr zu be-
gleichen. Die Worte des Opfers „Ich sterbe für dich“
drückten die ganze Tragweite der Bruderliebe aus.
Mit besonderer Sympathie schaute der Richter den
wahren Schuldigen an und erklärte sehr ergriffen:
„Das Urteil ist längst gesprochen. Die Schuld ist
gebüßt. Es gibt an dieser Tatsache nichts mehr zu
ä n d e r n .  S i e  s i n d  f re i ! “                      .

Schweren Herzens kehrte der Begnadigte in seine
Wohnung zurück, wo er in seiner Zerrissenheit
aufschrie zu Go�. „Herr“, �ehte er unter Tränen.
„Hilf mir! Ich bin schuldig, unglücklich und unend-
lich traurig über mein vergangenes Leben. Doch 
weil mein Bruder mir heute das Leben geschenkt 
hat, will ich einen Neuanfang wagen. Er hat mir 
sein Kleid gelassen - wie kann ich es nur tragen? 
Herr, ich bin darauf angewiesen, dass du mich veränderst 
und mich beschützt vor jeder Sünde, damit ich es 
würdig trage, meinem Bruder zur Ehre.   

Die Schuld ist gesühnt

Das veränderte Leben

Die Kraft der Liebe

                                     .
Ruhe kehrte in sein Gewissen ein. Im Innersten
wusste er, dass sein Gebet erhört wurde. Der Friede
Go�es umgab ihn und bewirkte Vertrauen, wo vorher
Argwohn und List ihn verfolgt ha�en. Hass ver-
wandelte sich in Liebe, und Rücksichtslosigkeit in
Nachsicht und Sorgfalt.                      .
Am deutlichsten merkten seine früheren Kollegen
die Veränderung. Er orientierte sich nicht mehr an
ihren Maßstäben. Von Frieden, Dankbarkeit und
Liebe erfüllt, ließ er sich nicht mehr von der Ent-
scheidung abbringen, dem Wunsch seines Bruders
gerecht zu werden. „Freunde, seht, ich trage das Leid
meines Bruders. Mit diesem Kleid kann ich nicht mehr
mitmachen, denn an einen solchen Ort wäre auch 
mein Bruder niemals gekommen.“             . 
Einige kehrten ihm darauf den Rücken zu, andere
hielten inne und folgten seinem Beispiel. Auch sie
erlebten durch ihre Umkehr zu Go� Befreiung und
Vergebung von Sünde und Schuld, inneren Frieden
und Genugtuung.                            .

Nach vielen Jahren starb der jüngere Bruder und
wurde seinem Wunsch gemäß im Kleid seines
älteren Bruders zu Grabe getragen. Dieses Kleid war
das Symbol geworden für die unfassbare Kra� der
Liebe, die seinem Leben die entscheidende Wende
und Sinn gegeben ha�e.                    .

Quelle: christian.literature.net

Fürwahr,
er trug unsere Krankheit
und lud auf sich
unsere Schmerzen...
Die Strafe liegt auf ihm,
auf dass wir Frieden hätten
und durch seine Wunden
sind wir geheilt.
                                  (Jesaja 53, 4.5)
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Christus ist auferstanden!
Er ist wahrhaftig auferstanden!

Christus ist auferstanden!
Er ist wahrhaftig auferstanden!
Mit diesem Ostergruß begrüßen wir uns am Oster-
morgen und stimmen damit ein in das wohl älteste
Christusbekenntnis, das sich die Christen der frühen
Kirche zuriefen.
Damit drücken die ersten Christen
auch das Staunen über ein Ereignis
aus, das es bisher noch nie gab.
Die Zweifel an der Auferstehung 
sind so alt wie die Auferstehung selbst.
Auch Paulus waren diese Zweifel
schon bekannt.                 .
In 1 Kor 15 schreibt er:                   :
Ist Christus nicht auferweckt
worden, so ist unsere Predigt
vergeblich, so ist auch euer 
Glaube vergeblich.

Warum ist die Auferstehung so wichtig für unseren
Glauben?                                ?
Dass Jesus gelebt hat, was er gesagt und getan hat,
wird von niemand mehr angezweifelt. Dafür gibt
es auch eine Reihe von Berichten und Beweisen
von Geschichtsschreibern außerhalb der Bibel.
Die Auferweckung Jesu von den Toten ist aber
für unseren Verstand und mit unseren Erfahrungen
nicht nachvollziehbar. Daher auch die Zweifel
von Anfang an.                           .
Wenn Jesus nicht auferstanden wäre, wäre er bloß
ein guter Humanist oder Philosoph gewesen, der
die Liebe und die Barmherzigkeit in den Mi�el-
punkt stellte. Doch erst die Tatsache, dass Jesus
auferstanden ist, macht einen großen Teil seiner
Worte und Taten im Evangelium verständlich.

Die Verheißung Jesu am Ende des Matthäus-
Evangeliums: „Mir ist gegeben alle Macht
im Himmel und auf Erden...und siehe, ich bin
bei euch bis an das Ende der Welt“
könnte niemals in der Bergpredigt stehen.
Es sind die Worte des Auferstandenen.

Erst durch die Auferweckung Jesu von den Toten
wurde der Jesus zum Christus, zum Gesalbten und
Messias. Und seit der Auferweckung Jesu bekennen
wir: Jesus lebt! - ja noch mehr: Jesus regiert!

Der Glaube an die Auferstehung Jesu hat aber auch noch
einen anderen Aspekt:                         :
Seit der Auferweckung Jesu hat der Tod nicht mehr das
letzte Wort. Jesus hat die Tür zur Ewigkeit, zum ewigen
Leben aufgetan und uns damit eine neue Hoffnung und
eine Perspektive für eine neue Existenz nach unserem
irdischen Tod gegeben. Jesus ist vorausgegangen, um uns

eine Wohnung zu bereiten. Lesen
Sie dazu Joh 14,1-4.                   .
Auch wir werden einmal mit Christus
auferstehen. Das ist aber nicht nur
unsere Hoffnung auf die Ewigkeit,
wir können das jetzt schon - im
irdischen Leben erfahren: wir dürfen
immer wieder auferstehen und aus
der Kra� der Auferstehung leben.
Seit Ostern gibt es Vergebung und
Neubeginn! Diese lebendige Hoffnung
bekennt auch Petrus in seinem 1.Brief:

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn  Jesus
Christus, der uns nach seiner großen Barmherzig-
keit wiedergeboren hat zu einer lebendigen
Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi
von den Toten.  (1 Ptr 1,3)

Wer Ostern kennt, kann nicht verzweifeln!
                                           Dietrich Bonhoeffer

Christus spricht:
Ich bin die Auferstehung und das Leben.

Wer an mich glaubt, der wird leben,
auch wenn er stirbt,

und wer da lebt und an mich glaubt,
der wird nimmermehr sterben.

                                   Joh 14,6

Ostern
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Warum ich in der Gemeinde mitarbeite

Isabella Kießlinger-Goschler

Mitarbeit

Isabella ist - im Blick auf die Funktion - unsere jüngste Gemeinde-
vertreterin und erst vor kurzer Zeit nach dem Ausscheiden einer
Gemeindevertreterin nachgewählt worden.
Pfarrer Eberhardt hat sie für diese Ausgabe des gemeindeboten
um das folgende Interview gebeten.

R.E.: Hallo Isabella, du bist erst vor kurzer Zeit in die
Gemeindevertretung gewählt worden. Was hat dich
dazu bewogen, dich in die Gemeindevertretung der
Pfarrgemeinde wählen zu lassen?                 ?
IKG: Durch meine Besuche im Go�esdienst - leider
nicht regelmäßig - ha�e ich die Gelegenheit, in die
Kirchengemeinde hineinzuschnuppern. Der „Wohl-
fühlfaktor“ war hier entscheidend und so gab es für
mich nach der Frage nur eine Antwort, und die war
„Ja“. Es ist schön zu wissen, dass man mit gleich
Glaubenden an einem Strang ziehen kann bzw. in
einem Boot sitzt.

R.E.: Was bedeutet dir dein evangelischer Glaube?
IKG: Als ich noch jung war, ha�e ich die Verbindung
zur Kirche und zum Glauben noch nicht so zu
schätzen gewusst. Erst mein Papa hat mir - durch
den teils regelmäßigen Kirchgang in meiner Heimat - 
bewusst gemacht, dass diese eine Stunde Go�esdienst
so eine Art Frischzellenkur ist. Einer Predigt lauschen
und verstehen, dann die Klänge einer Orgel, die dir
eine Gänsehaut verpassen, oder auch ein Bibelvers,
der ganz anders klingt, als wenn man ihn selber
liest. Für mich ist der Glaube wichtig und einfach
zum Leben dazu gehörend, deshalb hat er für mich
auch eine besondere Bedeutung.

R.E.: In welchen Bereichen bringst du dich in der
Gemeinde ein?                            ?
IKG: Beim Kirchenkaffee oder bei der Mitgestaltung
eines Go�esdienstes, wie zuletzt beim Weltgebetstag
der Frauen, und ich würde sogar eine Schraube
festdrehen, wenn das notwendig ist.

R.E.: Gibt es eine Bibelstelle, die dich in deinem
Glauben besonders geprägt hat und begleitet?     ?
IKG: Begleitet fühle ich immer mit dem Psalm 23:
„Der Herr ist mein Hirte.“  Geprägt aber bin ich
„Von guten Mächten wunderbar geborgen“ von
Dietrich Bonhoeffer. Nun willst du sicher wissen,
warum, oder?                             ?
Es war kurz vor dem Tod einer Großtante, die im
P�egeheim war und unbedingt mit mir zusammen
diese Verse sprechen wollte. Wir taten das langsam
und leise und sie drückte dabei ganz fest meine Hand.
Nachdem ich mich von ihr verabschiedet ha�e und
daheim angekommen war, kam der Anruf der
P�egerin, dass sie ganz friedlich eingeschlafen war.

R.E.: Was machst du in deiner Freizeit? Was sind
deine Hobbies?                           ?
IKG: O� mal faulenzen und neben Wintersport,
Radfahren und Schwimmen werkel ich o� und gerne
in der Garage, renoviere, male und versuche, den
Garten zu p�egen, so gut es geht. Kochen und backen
gehören aber auch dazu.

R.E.: Wenn du einen Wunsch �ei hä�est - was würdest
du dir als Mitarbeiterin in der Evangelischen Gemeinde
Voitsberg wünschen?                         ?
IKG: Darf ich zwei Wünsche?                 ?
Da würde ich mir wünschen, dass ein Fingerschnippen
genügen würde, um die evangelische Kirche für viele
jungen Menschen als Teil ihres Lebens anzusehen.
Und all denen, die ihren Glauben verloren haben, ihren
Glauben wiederzu�nden.

R.E. Ich danke dir herzlich für das Gespräch und �eue mich
auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.

R.E.: Wie stellst du dir für dich die Zukun� in unserer
Gemeinde vor? Gibt es da Tätigkeiten, die dich interes-
sieren und die du gerne machen würdest?         ?

IKG:  Natürlich weiter im Bereich: „Könntest du und
hä�est du Lust...“
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familychurch4you  -  
modern*kreativ*anders
Am 4. Sonntag im Monat steht seit kurzem ein
neues Go�esdienst-Format auf dem Programm.
familychurch4you steht für eine moderne, kreative
und andere Go�esdienstform.               .
Die Anfangssignation „We are family“ weist bereits 
darauf hin, dass es an diesen Sonntagen um Familien 
geht.

Mit aktuellen �emen wie Pubertät, Sucht, Handy-
und Medienkonsum, Beziehung zu mir selbst und
zu anderen usw. sprechen wir
Alltagsherausforderungen an,
die uns alle beschä�igen und
auch in der Kirche ihren Platz
�nden dürfen.              .
Diese Go�esdienste werden
von einem Team mit Anspielen
und anderen Ideen vorbereitet,
und wenn es die Corona-Maßnahmen zulassen,
musikalisch thematisch untermalen.

Kirche zeigt sich an diesen Sonntagen in einer
anderen Liturgie und sprachlichen Begleitung.
Unser Pfarrer und unsere Lektorin werden zu
Moderatoren, die durch den Go�esdienst führen,
die Predigt wird durch eine Ansprache ersetzt,
die mit internen und externen Fachreferent*innen
besetzt werden, und es kann auch geschehen, dass

Sie als Go�esdienstbesucher*in interviewt werden.
Aber keine Sorge, es geschieht nichts, was unangenehm
werden könnte.

Auch unser Superintendent Wolfgang Rehner hat uns
schon besucht und dur�e gleich bei einem kleinen
We�bewerb mitmachen, den er allerdings gegen
Respina verloren hat.                         .

Besonders berührend war es für uns ,  als die beiden
Schwestern Biana und Ellena
Lukmann im Oktober bei
uns gesungen haben.

Im Februar stand dann das �ema „Pubertiere und
andere Geschöpfe Go�es“ auf dem Programm.
Einige dur�en dann auch gleich ausprobieren, wie
herausfordernd es für die Pubertiere ist, den Spagat
zwischen Kindheit und dem Erwachsenwerden zu
halten.
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Wir laden
herzlich ein

zur

am Sonntag, 27.Juni 2021
um 9.30 Uhr

in der Evangelischen Kirche 
Voitsberg

Thema: Steh auf  und geh!

Gastreferent:  

Dr.Arnold Mettnitzer

kath. Theologe und 
Psychotherapeut
Buchautor und 
Seminarleiter

A u c h  f ü r  d i e  n ä c h s t e  Z e i t  h a b e n  w i r  a k t u e l l e  u n d
i n t e r e s s a n t e  � e m e n  v o r b e r e i t e t ,  m i t  d e n e n  w i r  S i e
n e u g i e r i g  m a c h e n  w o l l e n .                      .     .
Im Mär z  steht  das  inzw i schen a l lgegenwär t ige  Handy
u n d  d i e  s o z i a l e n  M e d i e n  w i e  f a c e b o o k ,  t w i � e r & C o
a u f  d e m  P r o g r a m m .  F ü r  J u g e n d l i c h e  i s t  e s  i m m e r
e i n e  H e r a u s f o r d e r u n g ,  d a m i t  v e r a n t w o r t u n g s v o l l
u m g e h e n  z u  l e r n e n .  A u c h  f ü r  d i e  E r w a c h s e n e n  i s t
es nicht leicht, die Jugend bei diesem �ema zu begleiten.
               .   .
Wir freuen uns, dass wir im Mai zum �ema „Beziehungen
h e i l e n  -  h e i l e  B e z i e h u n g e n“   F r a u  D r.    C h r i s t i n e 
Harni k  gew innen können.  Die  Psychotherapeut in und 
Beraterin aus Söding widmet sich dem �ema „Beziehungen“ - 
wie sie heil bleiben und heil werden können.                .  
Daf ür  wol len w ir  gerade Ehepaare besonders  her z l ich 
e i n l a d e n .                                    .     .

M i t  b e s o n d e r e r  F r e u d e  d ü r f e n  w i r  j e t z t  s c h o n  b e -
k a n n t g e b e n ,  d a s s  w i r  D r. A r n o l d  M e � n i t z e r  f ü r  d i e 
familychurch4you am 27.Juni 2021 gewinnen  konnten.                    .   .
D e r  k a t h o l i s c h e  � e o l o g e  u n d  Ps y c h o t h e r a p e u t  m i t
e igen er  Pra x i s  i n  Wi en  s p r i c ht  zu  d em  � ema :  „ Steh
auf und geh!“ Das ist auch der Titel eines Buches, das
e r  g e s c h r i e b e n  h a t .                            .    .
Wir hoffen,  dass w ir  nach dem herausfordernden Jahr,
u n d  w e n n  b i s  d a h i n  d i e  I m p f u n g e n  s c h o n  w e i t e r
fortgeschri�en sind, wieder zu einer Normalität zurück-

Wir laden
herzlich ein

zur

am Sonntag, 25.April 2021
um 9.30 Uhr

in der Evangelischen Kirche 
Voitsberg

Thema: Heile Beziehungen - 
                Beziehungen heilen

Gastreferentin:  

Dr.  Christine Harnik, MEd

Psychotherapeutin
Therapie, Beratung und
Coaching

in

Wir laden
herzlich ein

zur

am Sonntag, 28.März 2021
um 9.30 Uhr

in der Evangelischen Kirche 
Voitsberg

Thema: Handy und soziale
                Medien -
                Segen oder Fluch?

Dazu laden wir als Gastreferentin
eine Medienbeauftragte ein.

Kommen Sie vorbei und schauen Sie es sich persönlich an.                            .
Wir  f reuen uns auf  Sie!                                  !                                                                                
                   !
                                    R o s w i t h a  E b e r h a r d t
im Namen des ganzen Teams, dem neben dem Pfarrer und 
m i r  a u c h  I s a b e l l a  K i e ß l i n g e r - G o s c h l e r ,   A n d r e a 
Skrbinjek, Mahdi Johannes Hassani und  Respina angehören...

V o r a n k ü n d i g u n g :                           :
E s  s i n d  b e r e i t s  d i e  � e m e n  f ü r  d i e  f a m i l y c h u r c h 4 y o u
i m  H e r b s t  b e k a n n t :                         :
2 4 . O k t o b e r :  M i t  M u t  z u m  G l ü c k  -  d a s  L e b e n  w a g e n
2 8 . N o v e m b e r :  E n g e l  u n d  a n d e r e  B o t s c h a � e r  G o � e s

kehren können. Die Motivation „Steh auf und geh!“ 
wird uns gut tun.

in 
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am Freitag, 5.März 2021, ab 15.00 bis 17.30 Uhr
in der Evangelischen Kirche Voitsberg

Va n u a t u  i s t  e i n  In s e l s ta a t  i m  S ü d -
pazi�k, der aus 83 Inseln besteht.     . 
Die Frauen von Vanuatu haben den dies-
jährigen Weltgebetstag vorbereitet.                     .

Weltweit  wird der  Weltgebetstag der 
Frauen seit 1927 begangen. Seit 1968 
�ndet er ökumenisch am 1. Freitag im 
März sta�.                         .
Jedes Jahr wird ein anderes Land mit der 
Vorbere i tung  betraut .  Die  Lage  und 
Situation der Frauen in einzelnen Ländern 
wird so bekannt  und es kann für ganz 
bestimmte Projekte  gebetet und  gespendet
 werden.

Bei uns ist der erste Freitag im März bereits zu einem
Fixpunkt geworden. Heuer fand der ökumenische Welt-
gebetstag der Frauen in der Evangelischen Kirche in
Voitsberg sta�. Auch wenn das Programm nicht in ge-
wohnter, sondern nur in eingeschränkter Form sta��nden
konnte, begrüßten wir bei unseren vier Terminen insge-
samt 43 Besucherinnen und Besucher.                .
Frauen aus Vanuatu - einem Inselstaat im Südpazi�k - 
luden ein. Der Weltgebetstag verbindet weltweit Frauen 
aus verschiedenen Kirchen, Kulturen und Traditionen.
Eine Interpretation des Titelbildes und ein Kurzvideo über
die Künstlerin Julie�e Pita vermi�elten erste Eindrücke
über diesen Inselstaat, der stark vom Klimawandel betrof-
fen ist. Bevor es zum liturgischen Teil überging, wurde
das Land anhand einer PowerPoint-Präsentation noch
näher vorgestellt. Gefühlvolle Musikstücke sorgten für
die Überleitungen.                             .
Der Titel des diesjährigen Weltgebetstages lautete:
„Worauf bauen wir?“

Der Predig�ext stammte aus Ma�häus 7, 24-27.    .
In diesem Gleichnis soll uns vor Augen geführt werden,
wie wichtig es ist, sein Leben auf festen Grund zu
bauen und nicht auf Sand. Dieser Tag setzt Zeichen der
Hoffnung, fördert Frieden sowie Verständigung und 
stellt sich gegen Ungerechtigkeit und Gewalt.      .
Ein sichtbares Zeichen der Solidarität wird durch die
weltweite Förderung von Projekten für Frauen gesetzt.
Wir haben uns für die Unterstützung des Projekts „Sich
durch Medien eine Stimme verschaffen“ entschieden.
Diskriminierung und Gewalt gegen Frauen sind im 
Pazi�k weit verbreitet und zum Teil auch gesellscha�lich
akzeptiert. Die Regierungen unternehmen kaum etwas,
um die Rechte von Frauen angemessen zu schützen und
zu fördern. Am politischen Leben nehmen Frauen nur
selten teil. Ein Frauennetzwerk setzt sich daher für mehr
Geschlechtergerechtigkeit und Menschenrechte ein.
Die Organisation erarbeitet unter anderem alternative
Medienangebote, die die Perspektive von Frauen hervor-
heben. Mit einer stolzen Summe von EUR 425.-- wollen
wir dieses wichtige Projekt unterstützen.           .
Dafür sage ich noch einmal ein herzliches Dankeschön!

Wegen der Corona-Maßnahmen musste der kulinarische
Teil in diesem Jahr leider entfallen. Ich hoffe aber, dass
dieser Tag in Zukun� wieder zu Ihrem Fixpunkt zählen
wird und freue mich schon auf ein Wiedersehen.

                                                      Herzlichst,      Helga Lauk

DANKE   an Helga Lauk mit ihrem Team mit Walter
Reiter, Isabella Kießlinger-Goschler und Andrea
Skrbinjek für die gute Vorbereitung und Durchführung!
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Rätsel Kannst du mir sagen, wer das ist,
der immer mit zwei Löffeln frisst?

Welcher Vogel ruft seinen eigenen Namen?

Was brennt ohne Flammen?

Welches Kätzchen frisst keine Mäuse?

Wie sagt man „Jesus lebt“ in anderen 
Ländern?

Dass Jesus auferstanden ist, bedeutet:

aus Tod wird Freude
aus Angst wird Mut

aus Verzweiflung wird Überraschung
aus Ende wird Anfang

aus Nacht wird Tag
aus Zweifel wird Glaube
aus Niederlage wird Sieg

aus Verzweiflung wird Hoffnung

Wo haben die Israeliten
die Tafeln mit den 10 Geboten

aufbewahrt?

Lösung:   _  _  _  _  _  _  _  _  _  _ 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Sende das richtige Lösungswort per E-Mail an
 oder per whatsapp anpfarrer@evang-voitsberg.at

0699-18877635.  Unter den richtigen Einsendungen
werden sehr schöne Preise verlost.

Jesus lebt!

deutsch

Jesus is alive!Englisch

Christos woskressen!
RussischJésus vit toujours!Französisch

Jesus levar!
Schwedisch

Shu wa ikite imasu!

Japanisch
Yesu yu hai!

Afrikanisch-Kiswaheli

Jesu giwikunnu!
Indisch

Jesuse innovok!

Eskimosprache

Jeesus elääFinnisch

Isus zivi
Bosnisch

Wir wünschen euch ein frohes Osterfest
und freuen uns schon, wenn wir uns

wieder im Kindergottesdienst und in
der Kirche sehen können!

Reingard, Andrea, Eva und euer Pfarrer
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Über  Corona,  das  (Sch)Impfen 
und die Freiheit
In mehreren Video-Andachten habe ich vor einem
Jahr mehrere Vergleiche zwischen den Maßnahmen
in der Corona-Pandemie und unserem Glauben bzw.
unseren zwischenmenschlichen Beziehungen gezogen.
So ist z.B. das Tragen einer Maske nicht nur deshalb
sinnvoll, damit wir andere nicht anstecken und krank
machen. Es ist auch wichtig darüber nachzudenken,
wie wir mit unseren (unüberlegten) Worten, mit
Kritik und Rechthaberei unsere Mitmenschen krank
machen können.                            .
Nun - 1 Jahr später - scheinen wir bereits das Gegen-
mi�el zu haben. Wir können geimp� werden, um
gegen das Virus resistent zu werden. Welch eine
großartige Errungenscha� der modernen Wissen-
scha�!                                    !
Viele können es nicht verstehen, doch manche können
es nachvollziehen, dass es auch Impf-Gegner gibt.
So gibt es auch im übertragenen Sinn Menschen, die
sich nicht den Mund verbieten lassen und frei von der
Leber weg und unachtsam ihre Worte in die Lu�
schleudern ohne zu überlegen, ob sie vielleicht ver-
letzen könnten.                             .
Manchmal träume ich davon, dass es eine Impfung
gegen böse Worte geben könnte. Damit würde unsere
Welt und die Beziehungen, in denen wir leben, viel
friedlicher und besser aussehen.

Jede Freiheit hat auch Grenzen!

Doch das ist nicht leicht so einfach hinzunehmen.
Der deutsche Philosoph Immanuel Kant hat das
schon im 18.Jahrhundert erkannt und gesagt:

Die Freiheit des einzelnen endet dort,
wo die Freiheit des anderen beginnt.

Darum sind auch Freiheit und Verantwortung
Geschwister, die einander brauchen!          !
Die Freiheit ist ein sehr hohes Gut, und wir tun gut
daran, wenn wir sie schützen und bewahren, denn
sie ist nicht selbstverständlich - wie wir es im letzten
Jahr wohl auch am eigenen Leibe erfahren haben.

Die drei Siebe
Aufgeregt kam einst einer zu Sokrates gelaufen:
„Höre, Sokrates, das muss ich dir erzählen, wie dein
Freund...“  „Halt ein!“ - unterbrach ihn der Weise.
„Hast du das, was du mir sagen willst, durch drei
Siebe gesiebt?“  „Drei Siebe?“, fragte der andere
verwundert.  „Ja, drei Siebe. Das erste Sieb ist die
Wahrheit. Hast du alles, was du mir erzählen willst,
geprü�, ob es wahr ist?“                     “
„Nein, ich hörte es erzählen, und...“ - „So, aber sicher
hast du es mit dem zweiten Sieb geprü�, es ist die
Güte. Ist das, was du mir erzählen willst, wenn schon
nicht als wahr erwiesen, so doch wenigstens gut?“ -
„Nein, das nicht, im Gegenteil.“ Der Weise unterbrach
ihn: „Lass uns auch noch das dri�e Sieb anwenden
und fragen, ob es notwendig ist, mir das zu erzählen,
was dich so aufregt.“ - „Notwendig nun gerade nicht.“
„Also“ - lächelte der Weise, „wenn das, was du mir
erzählen willst, weder wahr noch gut noch notwendig
ist, so lass es begraben sein, belaste dich und mich
nicht damit!“ 

Franz von Assisi, Friedensgebet

O Herr,
mach mich
zum Werkzeug
deines Friedens,

dass ich Liebe übe da, wo man sich hasst,
dass ich verzeihe, da wo man sich beleidigt,
dass ich verbinde da, wo Streit ist,
dass ich Hoffnung erwecke, 
wo Verzweiflung quält,
dass ich ein Licht anzünde, 
wo die Finsternis regiert;
dass ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.

Ach Herr, lass du mich trachten,
nicht nur, dass ich getröstet werde,
sondern dass ich tröste;
nicht nur, dass ich verstanden werde,
sondern dass ich verstehe;
nicht nur, dass ich geliebt werde,
sondern dass ich liebe.

Denn wer da hingibt, der empfängt,
wer sich selbst vergisst, der findet,
wer verzeiht, dem wird verziehen
und wer da stirbt, der wacht zum ewigen Leben.

Vielleicht hil� es uns auch, der Weisheit des Sokrates
zu folgen und die drei Siebe anwenden. Was nicht
wahr, gut und notwendig ist, sollte unter der Maske
der Verschwiegenheit begraben werden. Auch das 
dient der Bewahrung unserer Freiheit, denn es ist 
auch Freiheit, in Frieden leben zu können.

R.E.



Seite 13evangelischer gemeindebote

Ein herzlicher Dank an unseren treuen
Poldl Pajduh mit seiner Frau Gunthilde

Mit großem Einsatz und viel Liebe gestaltet Poldl 
unsere Kirche mit. Viele Jahre hat er unsere Kirche
als Gemeindevertreter mitgestaltet und geprägt.
Seine Handschri� ist in vielen Bereichen sichtbar,
jetzt vor allem durch die liebevolle Gestaltung
unseres Schaukasten bei der Kirche - und das ist jedes-
mal ein wahres Kunstwerk. Danke auch seiner Frau 
Gunthilde, die ihn dabei krä�ig unterstützt.
Poldl, dafür gebührt dir die goldene Lutherrose am
Band! Wir freuen uns, wenn du uns noch viele
Schaukästen so liebevoll gestalten kannst!

                        Ein alter geiziger Mann liegt im Sterben. Er 
                        lässt den Lehrer, den Bürgermeister und den 
                          Pfarrer rufen, um ihnen seinen letzten Willen 
zu verkünden. „Ich möchte meinen Reichtum mit ins 
Grab nehmen. Jeder von euch bekommt ein Kuvert mit 
100.000 Euro und ihr müsst mir versprechen, mir die 
Umschläge ins Grab nachzuwerfen.                             .
Der Lehrer, der Bürgermeister und der Pfarrer ver-
sprechen das hoch und heilig und treffen einander
eine Woche später beim Begräbnis wieder, wo jeder
seinen Umschlag auf den Sarg im Grab wir�.        .
Nach den Begräbnisfeierlichkeiten kommt der Lehrer
zum Bürgermeister und zum Pfarrer und gesteht leise:
„Ich habe ein schlechtes Gewissen, denn ich habe nur
90.000 Euro ins Grab geworfen, den Rest habe ich für
das neue Dach unserer Schule verwendet.“       .“
„Ja, und ich“, murmelte der Bürgermeister reuig, „ich
habe mir für die neue Heizung im Rathaus 20.000 Euro
aus dem Umschlag genommen.“               .“
„Also wirklich“, schü�elt der Pfarrer vorwurfsvoll den
Kopf, „das hä�e ich von euch nicht gedacht! Ich selbst
habe den ganzen Betrag aus dem Umschlag genommen
und dafür selbstverständlich sofort einen Scheck über
100.000 Euro in das Kuvert getan.“

Die Pandemie hat auch bei uns zu Einbußen bei den Einnahmen geführt, die nur schwer zu
verkraften sind. Betriebskosten wie Kirchenheizung und Strom sind trotzdem pünktlich zu
zahlen. Wir danken Ihnen, wenn Sie unsere Pfarrgemeinde mit Ihrer Spende unterstützen. 
Hier unsere Konto Nr.:  AT21 2083 9000 0000 1578

Wir danken Ihnen, wenn Sie Ihren Kirchenbeitrag bereits bezahlt haben. Bei Fragen zur Höhe
und zur Berechnung wenden Sie sich bitte an die Kirchenbeitragsstelle. 

Quelle: Arno Backhaus, der etwas andere Njus-Lä�er
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Die neue BasisBibel

Foto: Deutsche Bibelgesellscha�

Verständlichkeit und Zuverlässigkeit sind die zentralen
Anliegen der BasisBibel. Die neue Übersetzung ist eine
Reaktion auf die Anforderungen des 21.Jahrhunderts.
Sie bietet eine einfache und klare Sprache. Diese wird
in kurzen und prägnanten Sätzen und in einem beson-
ders lesefreundlichen Schri�bild wiedergegeben.

Besonderer Wert wurde zudem auf die Erklärung wich-
tiger theologischer Begriffe am Seitenrand gelegt. Damit
ist die BasisBibel der ideale Einstieg in die Heilige
Schri� und gleichsam perfekt für die Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen geeignet.

An diesem Werk haben mehr als 40 �eolog*innen
mitgewirkt. Die neuen Erkenntnisse der biblischen
Forschung wurden der Übersetzung zugrunde
gelegt.
Wenn Sie die Bibel-App schon auf 
Ihrem Handy installiert haben, 
haben Sie Zugang zur BasisBibel.

Die neue BasisBibel gibt es in zahlreichen Ausgaben.
Einen Überblick und weitere Informationen �nden
Sie unter www.die-bibel.de.
Bestellungen sind auch über das Pfarramt möglich.

Pfarrer Dr.Robert Jonischkeit ist neuer 
Superintendent des Burgenlandes

Bereits im 1. Wahlgang wurde der 47-jährige Kufsteiner
Pfarrer mit Zweidri�elmehrheit zum neuen Super-
indentenden des Burgenlandes gewählt.           .
Er will selbst aktiv ein Teil der notwendigen Ent-
wicklungen sein, die unsere Kirche �t für die Zukun�
macht. Der Vater von 2 Söhnen tri� sein Amt als
Nachfolger von Manfred Koch im September 2021 an.

Foto: epd
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Herzlichen 
Glückwunsch!
Alles Gute, viel Gesundheit und Go�es 
Segen wünschen wir allen, die in der 
nächsten Zeit ihren 65+ -Geburtstag feiern - 
auch all jenen, die hier nicht namentlich 
genannt werden wollen.

Die Mai-Jubilare
Hedwig Leinfellner, Bärnbach;  Helga Kokelj, Voitsberg, 
H a n n e l o r e  We t z e l - P i c h l e r ,  M . L a n k o w i t z ;  
Edith Willamowski, Söding, Claus Blümcke, Bärnbach; 
Claus Reschen, Bärnbach; Herwig Hu�er, Kö�ach; 
Elsa Amberger, Kö�ach; Ing.Helmut Sa�ler, Rosental; 
Grete Berndt, Rosental; Siegfried De�elbach, Bärnbach; 
Gertraud Dobnikar, Bärnbach, Wolfgang Mara, Voitsberg

Karl Reichl, Kö�ach; Horst Schwarzl, Stallhofen, Christa 
Schaupp, Kö�ach; Anna Queder, Kö�ach, Katharina 
Egger, Kainach, Adolf Methe, Voitsberg; Ingrid Macher, 
Kö�ach, Peter Strauss, Ligist; Gerlinde Rohrer, Voitsberg, 
Roswitha Großauer, Kro�endorf; Josef Harrer, Pichling; 
Jürgen Mugrauer, Ligist; Leopold Pajduh, Voitsberg; 
Christine Lubi, Köppling; Siegfried Lohse, Bärnbach; Silvia 
Sascau, Voitsberg.                             .

Die Juni-Jubilare

Die Juli-Jubilare

Die August-Jubilare

Die September-Jubilare

Die Oktober-Jubilare

Die November-Jubilare

Hermine Wedrac, Voitsberg; Gerlinde Kainersdorfer, 
Kö�ach; Hannelore Leschnik, Kö�ach; Maria Kienzl,
Voitsberg; Meta Bäuchl, Stallhofen; Christa Christof,
M.Lankowitz; Brigi�e Klinger, Söding; Anton Hu�er,
Söding; Herbert Bradler, Hausdorf; Ludwig Medwed,
Kö�ach; Karl Langmann, Voitsberg; Ingrid Seuberth,
Voitsberg; Friedoline Fuisz, Rosental; Helmut Kollmann, 
Kö�ach; Monika De�enweitz, Kö�ach; Gislinde 
Karatzias, Pichling; Erika Schustaczek, Voitsberg. 

Lo�e Türk, Bärnbach; Gerline Kainersdorfer, Kö�ach;
Gerhard Hoffer, Bärnbach; Ingrid Walzog, Kö�ach; Gerhard
Mayer, Söding; Ursula Suppanschitz, Voitsberg; Dietmar
Kokelj, Voitsberg; �eresia Gangl, Bärnbach; Karlhans 
Pucher, Rosental; Regine Bader, Kö�ach; Karin Krug, 
M.Lankowitz; Christel Acham, Voitsberg; Harald Kaspar, 
Voitsberg; Anita Palzer, Kö�ach.

Josef Tritscher, Bärnbach; Sieglinde Wallner, Ligist; Hiltrud
Frisch, Kro�endorf; Gabriele Steinberg, Kö�ach; Meinhard
Pontilli, Pichling; Harald Lux, Kö�ach; Edda Pachatz,
Voitsberg; Katharina Ho�auer, Ligist; Rosa Huberts,
Bärnbach; Gerald Winkler, Voitsberg; Kurt Heiling, Söding;
Silvia Reiter, Voitsberg; Gerhard Koller, Hirschegg;
Adolf Pigni�er, Voitsberg; Ruth Rotschädl, Kö�ach;
Ingrid Bucher, Voitsberg; Frieda Kaspar, Voitsberg;
Karoline Scvhmid, Söding; Monika Neuherz, Rosental;
Brigi�a Hausegger, Bärnbach

Heidelinde Kregar, Bärnbach; Hans-Rudi Goll, Kainach;
Karl Wallner, Söding; Lieselo�e Gypser, Voitsberg;
Sieglinde Di�rich, Voitsberg; Edeltraude Rossmann,
M.Lankowitz; Dr.Heinz Rohrer, Voitsberg; Gerlinde
Mandl, Kö�ach; Karl Gamsjäger, Kö�ach; Dr.Ursula
Gratzer, Voitsberg; Christine Tschig-Tanner, M.Lankowitz;
Richard Puffer, Bärnbach, Gunthilde Pajduh, Voitsberg.

Hertha Sze�ele, Bärnbach; Mathilde Pichler,  Salla; Waltraud 
Sac k l ,  St a l l h o f e n ;  C h r i s t i n e  B e i c h l e r,  Vo i t s b e r g ;  Fra n z 
Schnider, Kö�ach; Bernd Di�rich, Voitsberg; Walter Oswald, 
Bärnbach; Waltraud Mayer, Söding; Karl Mayer, Stallhofen; Hans 
Maurer, Voitsberg; Hiltrud Burgstaller, Voitsberg; Anna Kassar, 
Voitsberg; Günther Mugrauer,  St.Johann; Herbert Hausmann, Söding; 
Aloisia Pirker, Voitsberg; Anne�e Probst, Bärnbach; Rüdiger Stephan, 
Mooskirchen; Elfriede Kohlbacher, Bärnbach

In unserer Gemeinde sind
verstorben:

Karl Göbl, 90.Lj. 
aus Voitsberg
Josef-Go�fried Kargl, 88 Lj. 
aus Edelschro�

Christus spricht:             .
Ich gehe euch voraus, um euch eine
Wohnung zu bereiten. Und ich werde
wiederkommen und euch zu mir
nehmen, damit ihr dort seid, wo ich
bin.  ( Joh 14,2-3)
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Ein Meister �agte seine Schüler,
wie sie das Ende der Nacht vom
Beginn des Tages unterscheiden
könnten.
Einer sagte: „Wenn man in der
Entfernung ein Tier sieht und
erkennt, ob es eine Kuh oder
ein Pferd ist.“
„Nein“, sagte der Meister.
„Wenn man in der Entfernung
einen Baum sieht und erkennt,
ob es ein Mango oder ein
Kirschbaum ist.“
„Wieder falsch“ - sagte der Meister.
„Also wie dann?“ - �agte der
Schüler.
„Wenn man in das Gesicht eines
Mannes blickt und darin seinen
Bruder erkennt; wenn man in
das Gesicht einer Frau blickt
und in ihr seine Schwester
erkennt. Wer dazu nicht fähig
ist, für den ist - wo immer auch
die Sonne stehen mag - Nacht.“

aus: Antony de Mello, 
Wo das Glück zu Hause ist.
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Unsere Gottesdienste in Voitsberg

jeden Sonntag um 9.30 Uhr
in der Gustav-Adolf-Kirche.

jeden 4. Sonntag im Monat

Bi�e besuchen Sie unseren Veranstaltungskalender
h�p://evang-voitsberg.at/veranstaltungen

für aktuelle Termine, und falls es Änderungen gibt.

Gottesdienste in der Osterzeit:

Gründonnerstag, 1.4.2021:   18.30
                                  Abendmahlsfeier

Karfreitag, 2.4.2021:  09.30

Ostersonntag, 4.4.2021: 09.30

Die Go�esdienste �nden alle im Pfarrgarten sta�,
da die Abstandsregeln in der Kirche nur eine

begrenzte Besucherzahl zulassen.

28.3. 09.30  Handy und soziale Medien - Segen oder Fluch?
25.4. 09.30  Heile Beziehungen - Beziehungen heilen
23.5. 09.30  Im Glauben stärken - an Stärke glauben  - KONFIRMATION
27.6. 09.30  „Steh auf und geh!“

Die nächste Ausgabe erscheint vor Weihnachten 2021

SummerNightChurch
Samstag, 10.Juli 2021, 18.00 Uhr

Thema: Klangfarben Gottes
mit Harald Krahser am Saxophon

und anschließendem Grillen 

Auf unserem YouTube-Kanal �nden Sie Andachten 
und Predigten von Pfarrer Eberhardt:   
http://evang-voitsberg.at/youtube
Wöchentlich gibt es auch das Mi�agsgebet aus 
jeweils einer anderen Evangelischen Kirche
http://evang-voitsberg.at/mittagsgebet
Für Kinder: die Steirische Kinderkirche: 
http://evang-voitsberg.at/kinderkirche


